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Politische Uebersicht .
' Karlsruhe , 6. Oktober .

Parteipolitisches ans Württemberg .
8LL . Der nunmehr erfolgte Zusammentritt einer Kammer¬

kommisston kündigt die Nähe der ständischen Herbsttagung
.«m, deren Beginn für die erste Novemberwoche in Aussicht zu
nehmen ist. Diese kurze Tagung wird vor allem dem Rest der mit
dem Bürgerlichen Gesetzbuch in Zusammenhang stehenden Vorlagen
gewidmet sein. Größere politische Aktionen dürsten während
derselben von den Parteien schwerlich unternommen werden , denn
die hier hauptsächlich in Betracht kommenden Versuche, die drei ge¬
scheiterten Resormgesetze wieder aufleben zu lasten, können
kaum einen anderen Zweck haben , als die Losung für die nächsten
Wahlen herzurichten, und werden daher möglichst in die Nähe dieser
Wahlen gerückt werden. Vorläufig hört man über das „Warum "
Und „Wie " nicht einmal Andeutungen trotz mehrerer demokrati¬
scher Parteitage größeren und kleineren Stils , die in der
' etzten Zeit stattgefunden haben. Nur das haben die dort gehaltenen
Reden verraten, daß der der württembergischen Demokratie
sonst in hohem Grade eignende Optimismus gegenwärtig ziemlich
herabgestimmt ist. Anfangs tröstete man sich mit dem Ge .
danken, das Volk werde aus das Scheitern der Reformvorlagen
reagieren mit der Losung : „Es find noch nicht genug Demokraten
im Landtag." Jetzt konstatiert man einen „gewissen Rückschlag
nach dem beispiellosen 1895er Siegeslauf " , man hat „schwere Sorgen
in Schwaben", man muß „mit verdoppelter Kraft arbeiten, um
das Ansehen der Partei zu bewahren" . Bei solcher Stimmung ist
es begreiflich, wenn man im demokratischen Lager mit Schaden¬
freude die Anzeichen einer Absonderung verfolgt, die die
deutsche Partei zu schwächen droht . Solche Anzeichen sind
neuerdings hervorgetreten anläßlich der Crailsheimer Land¬
tagsersatzwahl , die Anfänge der Erscheinung reichen aber
weiter zurück. Der Bund derLandwirte hat sich auch in
Württemberg allmählich eine Organisation geschaffen, die sich
zunächst innerhalb der Markungsgrenzen der deutschen Partei
einrichtete, nun aber sich zu emanzipieren strebt , falls ihr nicht
die bestimmende Rolle eingeräumt wird . Diesen Bestrebungen
ist die konservative Partei entgegengekommen , indem sie
dem Bund ihr Organ , die „Deutsche Reichspost " zur Mit¬
benutzung einraumte, ohne sich übrigens mit dem „Bund " völlig
zu fusionieren . So sind Reibungen und Preßpolemiken entstanden
und das Resultat ist, daß im Oberamt Crailsheim vom Bund der
Landwirte und von der deutschen Partei je ein besonderer Kandi¬
dat (beides Landwirte) ausgestellt wurde. Die deutsche Partei kann
sich aus keinen anderen Standpunkt stellen, als wie ihn vor einigen
Tagen bei einem landwirtschaftliche » Kaufest in Ulm
der Minister des Innern , v. Pischek , als den Standpunkt der
Regierung präzisiert hat. Der Minister betonte , daß die Regierung
es jederzeit als eine ihrer ersten Pflichten erachte, die Landwirt¬
schaft möglichst zu fördern und auf die Erhaltung und Kräftigung
eines gesunden Bauernstandes hinzuwirken ; sie habe aber nicht
bloß für die Landwirte , sondern auch für die übri¬
gen Berufsarten gleichmäßig und gerecht zu sor¬
gen . Damit wollte der Minister auch daraus Hinweisen, wie wenig
Raum gerade auf dem Boden der Landespolitik für rin einseitiges
Agrariertum ist und wie der einzige Erfolg solcher Bestrebungen
nur der sein kann , die natürliche, seit langem bestehende Lagerung
der politischen Parteiverhältniffe des Landes zu stören.

Crispi .
In Palermo , der nördlichen Hauptstadt seiner fizilianischen

Heimat , ist Italiens größter lebender Staatsmann in diesen Tagen
der Gegenstand lebhafter Huldigungen unter seinen Volksgenossen .
Voran das italienische Königspaar , haben Vertreter des
Staates , der Provinzen und der Gemeinden mit einander gervett-
eifert, um dem feurigen , greisen Patrioten den Tag zu einem fest¬
lichen und erhebenden zu gestalten , da er auf acht zurückgelegte
Jahrzehnte eines arbeitsreichen Lebens im Dienste seines Vater¬
landes und dessen Dynastie zurückblicken kann. Auch der deut¬
sche Kaiser und die leitenden Staatsmänner des befreundeten
Deutschen Reiches haben den Ehrentag Crispis nicht vorübergehen
lasten, ohne ihm Beweise ihrer persönlichen Hochachtung und der
Wertschätzung seines politischen Wirkens zukommen zu lasten.
Der große Patriot wird, wenn ihn das Leben nicht mit tiefster
Menschenverachtung erfüllt hat, nicht ohne Wehmut der Erfahr¬
ungen gedacht haben , die er gleich vielen anderen mit der Gunst
oder Abgunst des Volkes gemacht hat . Bis zum Schicksalsschlage

von Adua war er der gefeierte Führer der Nation ; nach den Nie¬
derlagen in Abessinien wandte sich ein großer Teil des Volkes
von ihm ab und suchte ihn als Staatsmann und als Menschen in
den Staub zu ziehen. Daß es aber doch noch weite Kreise giebt,
die seinen Verdiensten um das Vaterland ein treues Gedächtnis
bewahrt haben , beweist die rege Teilnahme an den Festlichkeiten ,
die ihn : zu Ehren in Palermo und anderwärts veranstaltet wur¬
den. Auch für uns Deustche hat eS etwas ungemein Wohl-
thuendes, den Mitbegründer des Dreibundes und Freund
unseres unvergeßlichen großen Kanzlers von seinem Könige
und seinem Volke in der alten Herzlichkeit gefeiert zu sehen.
Es mag richtig sein, daß Crispi bisweilen seinem Volke höhere
Ziele setzte, zu deren Erreichung es der höchsten Anspannung der
Kräfte bedurft hätte. Die weiteren Verdienste des greisen Staats¬
mannes um sein Land können deshalb doch durch keine geschäfts¬
mäßige Verlästerung seiner Person verdunkelt werden . Italien
hat alle Ursache, dem hingebenden Freund und treuen Berater
seiner zwei ersten Könige an dem bedeutungsvollen Lebensabschnitt
Dank und Anerkennung zu zollen, die ihm auch Deutschland schuldet
für die scharfsinnige und verständnisvolle Weise, mit der er die
auswärtigen Beziehungen Italiens in den Dienst des Weltfriedens
gestellt hat , der im Dreibund begründet ist und in dem
mächtigen Deutschen Reich seine vornehmste Stütze zu erblicken hat .
Von dem glänzenden Siebengestirn, das Italien aus dem Wege zu
seiner nationalen Einheit vorangeleuchtet hat, glänzt heute nur
noch ein Stern sichtbar am politischen Himmel der Apenninenhalb-
insel. Die Viktor Emanuel, Cavour, Garibaldi , Mazzini, Ricasoli
und Farini leben nur noch in der Erinnerung . Francesco Crispi
ist der Einzige , der heute noch unter den Lebenden weilt und als
Träger einer großen Vergangenheit soeben die Schwelle des neunten
Jahrzehnts überschritten hat . Möge sein Rat und seine Erfahrung
noch lange seinem König und seinem Vaterland erhalten bleiben,
mit denen er sich mit allen Fasern seines treuen Herzens so innig
verwachsen fühlt.

England und Transvaal .
Seit Diontag ging, so lesen wir in den „ Münch. N . Nachr." ,

das Gerücht, daß der Kaiser heuer wieder seine Besuche in
England aufnehmen werde ; sein Telegramm nach Cowes an¬
läßlich des Sieges seiner Jacht , in dem er bedauerte, durch den
Unfall der Kaiserin an der Anwesenheit dort verhindert zu sein ,
konnte als Bestätigung dieser Gerüchte gelten . Wenn nun die
— allerdings noch nicht offiziell bestätigte — Nachricht kommt, der
Kaiser werde den Besuch demnächst machen, und zwar in Be¬
gleitung des Staatssekretärs Grafen v. Bülow , also
in einer Form, die dem Besuche einen hochpolitischen Anstrich
giebt, so wird dies nicht verfehlen, in weiten Kreisen des deutschen
Volkes schwerwiegende Bedenken hervorzurufen. Jede Stunde kann
die Nachricht vom Ausbruch der Feindseligkeiten in Südafrika
bringen ; der Krieg , den England gegen Transvaal führt , wird fich
ja wohl vom Raubzug Jamesons dadurch untcrscyeioen , daß er
von einer regelrechten Kriegserklärung eröffnet werden wird ; in
seinen Motiven aber und vom ethischen Standpunkte betrachtet unterschei -
den sich die beiden Unternehmungen garnichtvon einander. Nun wird
ja gewiß in Deutschland kein vernünftiger Mensch verlangen, daß
wir uns in den Transvaalstreit einmischen sollen ; unsere Richt¬
schnur kann nur die strikteste Neutralität sein, was gewiß
nicht hindert, daß die Sympathien des größten

' Teils des deutschen
Volkes aus Seite der Buren sind. Dieser Neutralität
würde aber der Besuch des Kaisers in England gerade im
gegenwärtigen Zeitpunkt nicht entsprechen ; er wäre
eine stärkere Kundgebung gegen Transvaal , als die Depesche an
Krüger, die der Anlaß zur Aufgabe der alljährlichen Besuche des
Kaisers in England war , es für diesen Staat war . Ein derartiger
Frontwechsel muß auch im Ausland den Respekt der Konsequenz
unserer äußeren Politik bedenklich erschüttern . Wir hoffen mit dem
Münchner Blatte, daß sich die Nachricht der sonst in derartigen
Angelegenheilert gut unterrichteten „Mil .-Pol . Korr." als unrichtig
erweisen oder daß es den verantwortlichen Beratern des Kaisers
gelingen möge, ihn von der Unzweckmäßigkeit dieses Besuches in
diesem Zeitpunkt zu überzeugen .

* *
«

& In einem polemischen Brief an die „Times" sucht
Sir William Harcourt die Transvaal - Regierung
den heftigen Angriffen der burenfeind - lichen englischen Tages¬
blätter gegenüber energisch in Schutz zu nehmen . Cr
bekämpft — anknüpfend an ein Citat aus einem Leitartikel der

„Times" — die ganze Politik der englischen Tagespreffe, die nach
seiner Ansicht systematisch darauf ausgeht, Krüger und seine Freunde
den Engländern so schwarz als möglich hinzustellen . „Die kriegs-
sreundlrche Presse, " heißt es in dem Brief, „ hat in London und
auf dem Kap ihr möglichstes gethan , um ihren Lesern die Meinung
beizubringen , daß Krüger und seine Freunde „sich beständig ge¬
weigert haben, den Leiden der Uitländer abzuhelfen " . Diese Be¬
hauptung widerspricht geradezu den Thatsachen. Die Transvaal -
Regierung hat zur Einberufung eines Schiedsgerichts, in dem der
angebliche Bruch der Konvention diskutiert werden sollte, nicht bloß
ihre Zustimmung gegeben — von ihr ist der ganze Vorschlag aus¬
gegangen . Dian kann also nicht behaupten , daß sie fich gegen eine
Abhilfe der Uitländerleiden, die aus dem Nichteinhalten der Kon¬
vention hervorgehen , gesträubt hat . Und hat die Regierung des
Transvaals sich vielleicht gegen Milners Wahlresormvorschlage
taubgesrellt? Im Gegenteil — sie hat ein Wahlschein « vorge-
schlagcn, das von Milners Forderungen nur um ein Geringes —
Wahlberechtigung nach 7 Jahren , statt nach 5 Jahre » — abweicht .
Sie ist noch weiter gegangen : sie wäre gegen gewisse Zugeständ¬
nisse zu einem vollständigen Eingehen aus die Milnerschen Vor¬
schläge bereit gewesen. Daraus geht hervor, daß die Transvaal -
Regierung sehr bedeutend an die Abhilfe gedacht hat, die die bri¬
tische Regierung verlangte . Und gerade angesichts einer endgiltige»
friedlichen Lösung der Frage auf der Basis der von der britischen
Regierungen vorgeschlagen Wahlresorm hat man sich in Englano be¬
eilt, die Thüre zuzuschlagen . . . . Das einzige Ziel , das die
Kriegspartei in England vor Augen hat, ist die Zerstörung der
Republik und die Annexion ihres Territoriums . Kann es über¬
raschen, wenn die Republiken , deren Vernichtung förmlich be¬
schlossen ist, den Schlag , der gegen sie geführt werden soll, zu pa¬
rieren gedenken?"

* *
•

Der Oberkommandant der Truppen des Trans¬
vaal ist General P . I . Joubert . Er ist zugleich Mitglied
des ausführenden Rats und Vizepräsident der Republik. Sowohl
der Präsident als auch der Generalkommandant der Republik wer-
den von denjenigen Bürgern, die für den Ersten Volksraad stimm¬
berechtigt sind, auf 5, bezw. 10 Jahre gewählt. Joubert , ein per¬
sönlicher Freund des Präsidenten Krüger, stammt aus einer nach
dem Kap eingewanderten französischen Hugenottenfannlie . Er gilt
als tüchtiger Taktiker, und in der That, die Leitung der Operatio¬
nen in dem Kriege 1880/81, sowie die Vereitelung des Jameson »
scheu Einfalles 1895 zeigten, daß Joubert großes Talent für den
kleinen Krieg besitzt. — Der ebenfalls gewählte Oberkommandant
der Streitkräfte des O r a n j e f r e i st a a t s ist der Artillerie¬
major R. Albrecht . — Der Oberkommandant der englischen
Armee ist Sir Redvers Henry B u l l e r. Er gilt für
einen der hervorragendsten Offiziere des britischen Heers . 1889
geboren , hat Buller den größten Teil seiner Dienstzeit in Afrika
zugebracht und speziell für seine Haltung im Kriege gegen die
Zulus 1878/79 das Viktoriakreuz erhalten. Im Jahr 1881 war
der damalige Oberst Buller Generalstabschef Sir Evelyn Woods
im Krieg gegen die Buren. 1882 stand er an der Spitze des Nach¬
richtenbureaus während des ägyptischen Feldzugs. Er zeichnete sich
in der Schlacht bei Tel- el-Kebir aus und wurde 1885 General -
stabsches Lord Wolseleys im Sudanfeldzuge. Als Oberst Burnaby
in einen Hinterhalt fiel und getötet wurde, übernahm Buller das
Kommando der Wüstenkolonne und führte sie von Gabat nach
Gakdul zurück. Zum Generalleutnant wurde Redvers Buller im
April 1891 und zum Oberkommandanten des Expeditionskorps
gegen Transvaal vor wenigen Wochen ernannt . — Der Komman¬
dant der englischen Truppen in der Kapkolonie ist General Sir
F . W . Forestier Walker . Er wurde 1844 geboren und machte
den Krieg gegen die Kasfirs in Indien 1877/78 und 1878 gegen
die Zulus mit, und hat sich während dieser Feldzüge mehrfach
ausgezeichnet . Infolge der Ernennung Bullers zum Oberkomman¬
danten muß Walker , der bisher selbst Oberkommandant war , sich
diesem unterordnen. — Der Kommandant der Truppen in Natal
ist General White . Von diesem ist nur bekannt, daß er seine
ganze Dienstzeit in Indien zubrachte und jetzt sich zum erstenmal«
in Südafrika befindet.

* *
cf Auch ein Mitglied derköniglichen Familie von

England findet der Krieg unter den Truppen , die für den Ruhm
des Greater Britain und für die Interessen der Londoner Stock
Exchange hinausziehen in den Kampf zur Eroberung der Gold¬
felder von Transvaal . Es ist der 32jährige Prinz Ehristia »

„Zu Dienste«."
Novelle von E. T h i e l. (8)

(Nachdruck verboten .)
Unterdes waren die Männer wieder an der Schleuse ange-

langt , deren künstliche Sperrung der Alte dem Schiffer wort¬
reich auseinandersetzte. Sie mochten einen guten Augenblick unter
der Brücke geblieben sein, denn als sie heraustraten , kam ihnen
ein halbwüchsiger Junge winkend entgegen und an der Thür¬
schwelle stand eine wartende Frau .

„Schon gut, Madame Andre , da bin ich," rief der Meister
herüber und gab, ohne sich zu eilen, seine letzten Erklärungen ,
denen der Begleiter aufmerksam folgte. Nun waren sie vor dem
Hause und der Schiffer zog grüßend die Mütze. „Guten Abend
und besten Dank.

"
In demselben Augenblick öffnete sich das Seitenpförtchen

des Gartens und es trat ein schönes Mädchen heraus , einen
mächtigen Strauß weißer Rosen im Arme und einen Rosenkranz
im Haar .

„ Guten Abend," erwiderte der Alte. „Komm Hermance , es
ist Essenszeit. "

Das Mädchen hatte beim Anblick des Fremden den Kranz
aus dem blonden Haar genommen . Ohne den Gruß des Schiffers
zu erwidern , folgte sie dem Vater , der die Stufen hinanstieg .

Jener setzte die Mütze auf und kehrte langsam zur Brücke
zurück . An der Wölbung blieb er noch einmal stehen und blickte
sich um , es war aber niemand mehr auf der Schwelle des Hauses
zu sehen . Er murmelte etwas auf vlämisch vor sich hin und
schlenderte nachdenklich nach dem Schiffe zu.

* *
-st

Die Bewohner des Schleusenhauses waren in St . Viktor
eingepfarrt , dem Kirchlein , dessen spitzer Glockenturm mit dem
Hahn darauf hinter den Linden der Promenade von X . hervor -
»agt. . Den dritten Sonntag nach Fronleichnam war hier im

Viertel Prozession und seit dem Abend vorher wurde an den
Ruhealtären gearbeitet, die in der schmalen vorstädtischen Straße
errichtet worden waren . An ihrer Ausschmückung nahm alle Welt
teil und wer ein Gärtchen besaß, steuerte Blumen bei. Denn
die Bevölkemng von St . Viktor, zwar ausschließlich aus Hand¬
werkern und kleineren Leuten zusammengesetzt, hätte es sich nicht
nehmen lassen, diese Altäre zu bauen, die denen der oberen Stadt
an Schönheit gleichkommen sollten . Den kirchlichen Gebräuchen
nach altem Herkommen treu ergeben wie alle Lothringer , mußte der
Tag , an welchem der Leib des Herrn durch ihre Straße » ge¬
tragen wurde, den gläubigen Psarrkindern von St . Viktor ein
hoher Fest- und Ehrentag sein.

Die Rosenkränze , die Hermance am Vorabende im Gärtchen
gewunden hatte, waren für den Ruhealtar bestimmt. Und schon
in aller Frühe des Sonntags war sie mit der Mutter zur Stadt
gegangen, um die Blumen und Zweige hinzutragen . Oben im
Stübchen lag indes der weiße Kranz für ihr eigenes Haar in
einem Wasserschälchen und das weiße Kleid zur Prozession hing
über dem Stuhle . Denn Hermance war Marien - Kind und
sollte heute zum erstenmale das Banner der Jungfrau tragen .

Ma !tre Andrö hatte seine Tochter weit über ihren Stand
erzogen , so sagten wenigstens die Gevattern und Basen des
Vieäels . Sie war zu den Nonnen von St . Josef in die Schule
geschickt worden, wo nur wohlhabende Bürgerkinder in weiblicher
Arbeit und Gebet unterrichtet wurden. Nach beendeter Schul¬
zeit, während alle Mädchen ihres Standes in die Lehre gingen,
um dereinst ihr Brot verdienen zu können , war Hermance dann
zu Hause geblieben . Die Eltern waren in dem Punkte einig ge¬
wesen . Um nichts hätten sie die Tochter den vielen Gefahren
ausgesetzt , denen ein schönes Gesicht in X. ausgesetzt ist, wo all
die roten und blauen Uniformen um die Mädchen streichen . Nur
Messe und Vesper durste Hermance eifrig besuchen . Der Herr
Pfarrer von St . Mktor hatte fie in den Kreis der Marien¬
kinder ausgenommen, der sittsamsten und geachtetsten Jungfrauen

des Viertels , die einmal wöchentlich sich im Gesang für kirchliche
Feste übten; eine Vereinigung, derenMitglieder nach tadelloser Führ¬
ung am Hochzeitstage mit einem Sümmchen ausgesteuert wur¬
den . Auch oben bei Sr . Hochwürden, dem Bischof, war
Hermance in die Gesellschaft vom hl . Tabernakel zugelassen.
Dort durfte sie der Ehre genießen , in den hohen Sälen mit den
vornehmen Damen der oberen Stadt unter Leitung der 9tonnen
von St . Josef an Altardecken und Meßgewändern zu arbeiten .
Und ihre Tage gehörten nebendem den häuslichen Pflichten .
Man nannte sie in X. die „ schöne Hermance " . Aber nie war
noch ihr Ruf angetastet worden. 3tur von fern wagten selbst
die unternehmendsten Burschen , dem sittsamen Mädchen z»
huldigen.

Als Hermance mit der Mutter von der Altarschmückung
heimkehrte , schlug es sieben Uhr oben an der Kathedrale . Es
war ein Heller Morgen und die Sonne spiegelte sich freundlich
in dem Flusse und dem plätschernden Wehr . Oben im Stüb¬
chen strählte sie eilig ihr blondes Haar und schmückte es mit dem
Rosenkränze. Dann zog sie das weiße Kleid über, schlang das
Kreuz des Marienkindes am weißen Bande um den Hals und
steckte eine Heckenrose in den Gürtel . Auch die Eltern und der
Bruder waren in festlicher Kleidung bald bereit . Und unter dem
Geläut der Kirchenglocken schritten sie zu viert durch den morgen¬
frischen Promenadenweg, an den Wällen entlang , nach St .
Viktor zu.

Dort war schon die ganze Bevölkerung auf den Beinen .
Gegenüber der Kirche, quer über die bergauf führende Straße
war der erste Altar errichtet und so dicht mit frischem Moose
bekleidet, daß er sich wie eine hohe grüne Wand ausnahm . In
der Mitte prangte über der segnenden Jungfrau Maria ein ver¬
goldetes Kreuz, umschlungen von weißen Rosen und Flieder¬
blüten. Auf den Altartisch hatte ein frommer Kramwarenhänd¬
ler ein spitzenbedecktes Tuch gebreitet . Von hüben nach drüber
über die Straße schlangen sich grüne, weiße und blaßrote Kette»



Viktor von Schleswig - Holstein , Major im Kim , fioyal
mfa Corps (Füsiliere), Sohn der Prinzessin Helene von England ,
der populärsten Tochter der Königin. Er hat sich am 5. Oktober
v«u seinen Eltern verabschiedet und ist dem Oberkommando des
Generals Sir Redvers Bnller zugeteilt worden.

Deutsches Reich.
* Antwort eines Gemntzregelten . Der zur Disposition ge¬

stellte preußische Regierungspräsident v. Colmar
erklärt auf Anfragen seiner Wähler, daß er selbstverständlich
seinem alte« Wahlkreise die Treue halte. Weiter heißt es in dieser
Erklärung :

„Wenn mir jetzt allseitig und insbesondere von memen Wählern
vielfach überschwenglicherDank und Anerkennung für meine Abstimmung
gegen die Kanalvorlage der König !. Staatsregierung ausgesprochen
wird , so muß ich solches als viel zu weitgehend entschieden ablehnen.
Ich habe doch in dieser , wie man nicht oft genug betonen kann, an sich
ganz unpolitischen, rein wirtschaftlichen und finanziellen Frage emsach
« eine Schuldigkeit gethan. Ich habe eben — allerdings in voller Uebrr-

einftrmmung mit den Internen uud Wünschen meines Wahlkreises —
Meinem Eide gemäß nach meiner freien Ürberzeugnng ohne Ausl
uud Instruktionen , wie eS die allseitig beschworene Verfassung ausd
lich vorschreibt, abgestimmt. ES erscheint deshalb auch gänzlich ausge-
. . . » . . . -- - - - - ^--^christen

Sotums
von

den Ministern, sowie von allen anderen Beamten und Abgeordneten
gleichmäßig beschworene Verfassung besagt mit klaren Worten , daß Abge¬
ordnete für ihre Abstimmungen „niemals zur Rechenschaft gezogen " , ge¬
schweige denn bestraft werden können . Es muß deshalb immer wieder
nachdrücklich hervoraehoben werden, daß die Zurdispofttionsstelluna der¬
jenigen politischen Beamten, die gegen die Kanalvorlage votiert haben,
nicht wegen ihrer Abstimmung erfolgt sein kann, sondern aus anderen,
ihnen nicht mitgeteilten Gründen vorgenommen sein muß . Ja , die in
der Presse hervorgetretene Behauptung , als habe es ein Minister ver¬
sucht. Abgeordnete, die ihm als Beamt « unterstellt waren , durch Hin¬
weisung auf etwaige von ihnen zu tragende Folgen resp. ihnen event.
erwachsende Nachteile zu einem kanalsreundtichen Votum zu bewegen ,
kann nur als unglaubwürdig bezeichnet werden . Eine derartige Beein¬
flussung — aktiv und passiv — würde sich meines Erachtens mit dem
Geiste des Staatsgrundgesetzes nicht in Einklang bringen lassen . Daß
ich an sich eine, nach allgemeiner Ausfassung, unserer Partei und
mir gewordene Kränkung tiefschmerzlich empfinde, bedarf keiner Aus¬
führung ."

P Reichstagsersatzwahl . Aus Schlettstadt , 5. Okt.,
schreibt man uns : Am 12 . November soll hier die Ersatzwahl für
den im Juli verstorbenen Reichstagsabgeordneten Ignaz Spies
stattfinden, aber von einer Wahlbewegung ist, wenn man von der
gestrigen Versammlung der klerikalen Vertrauensmänner absehen
will, in welcher der Rechtsanwalt Vonderscheer als Kandidat
proklamiert wurde, noch so gut wie nichts zu spüren. Es scheint,
als ob man den Klerikalen den Wahlkreis ohne Schwertstreich
überlassen wolle und dabei böten sich gerade hier bei etwas Wage¬
mut für einen liberalen Kandidaten die besten Aussichten . Die
Kandidatur Vonderscheer ist «in Verlegenheitsprodukt der Klerikalen ,
nachdem es nicht gelungen war, irgend einen anderen bekannteren
Namen — es waren u. a. der Schlettstadter Arzt Dr . Schott, der
Kaufmann Aug. Spies , der Sohn des verstorbenen Mandatsiu -
habers, und der Pfarrer Grünwald in Merkolsheim als Be¬
werber genannt worden — zur Annahme der Kandidatur
zu bewegen. Rechtsanwalt Vonderscheer, der, als alle Stricke
risse», schließlich in die Bresche sprang, ist ein noch verhält¬
nismäßig junger Mann und recht mäßiger Redner, besten ganze
politische Vergangenheit in dem glänzenden Mißerfolg besteht, den
er sich im vorigen Jahre im Wahlkreise Mülhausen gegen den
Sozialisten Bueb geleistet hat . Empfindlicher als je macht sich
gerade jetzt der Mangel jeglicher liberalen Partei¬
organisation bemerkbar , und während die Klerikalen bei de»
Wahlen stets geschlossen dastehen, müssen sich ihre Gegner erst
ad hoa mühsam sammeln . Der antiklerikalen Stimmen sind hier
mehr als in irgend einem anderen elsässischen Wahlkreise , aber es
fehlt an jeglicher Führung , um diese Elemente geschloffen unter
einen Hut zu bringen. Auf diese Weise werden die Klerikalen
vermutlich einen leichten Erfolg erringe», und chatsächlich thun sie
schon so, als ob sie bereits das Mandat in der Tasche hätten.
Vonderscheer gehört übrigens nicht zu den Extremen, sondern zum
deutsch-centrmnsfreundlichen Flügel der Elsässer .

* Die bayerische Abgeordnetenkammer überwies den An¬
trag des Centrums wegen Errichtung von Wasserschutzbauten
einem besonderen Ausschuß . Sodann vertagte sich die Kammer bis
Mittwoch .

Notiz . In Ergänzung der Fußnote zu unserem gestrigen Artikel
„Der Klerikalismus ist der Feind " machen wir daraus auf¬
merksam , daß im Juli dieses Jahres der „Badische Beobachter "

ähnlich , wie es jetzt die „Kölnische Bollszeitung " gethan hat , die Rich¬
tigkeit der von uns gebrachten Übersetzung des betreffenden Citates zu¬
gestanden, in dieser Angelegenheit also die Pflicht der Loyalität nicht
verabsäumt hatte .

Schweiz .
* Das Kranken - «nd Unfallverfichernngsgesetz ist nun

auch vom Ständerat angenommen worden und das Inkrafttreten
des Gesetzes auf den 1. Januar 1903 festgesetzt .

Amerika.
Der Kampf gegen die Philippiner . Aus Manila

wird unter dem 4. Oktober telegraphiert : Hier hat es in den
letzten 4 Tagen lebhafte Kämpfe an der Grenze im Norden
und Süden gegeben. Eine große Jnsurgentenadteilung unteruahni
aus Calamba einen Angriff von zwei Setten — von Süden und
Nordosteu . Oberst Kl ine trieb sie im Süden mtt zwei Kompag¬
nien der 21 . Infanterie gegen die Hügel zurück. Zwei andere Kom¬
pagnien der 21. Infanterie schlugen die Insurgenten im Nordwester »
zurück . Die Amerikaner zählten 2 Tote und 7 Verwundete. Ferner
wird aus Washington unter dem 4. Oktober telegraphiert :
Admiral Dewey hatte heute mit dem Präsidenten eine lange
Konferenz über die Philippinensrag «. Aus einer dem

von Moos und lustigen Stoffen . Aus den Fenstern der nied¬
rigen Häuser hingen bunte gestickte Fahnen , und an manchen
ärmlichen Mansardensensterchen prangte ein Flor von Geranien,
Glockenblumen und schlanken Fuchsien . Ueberall, soweit die
Prozession ziehen sollte , standen frische Maien an Mauern und
Thüren . Und Männer mit Karren voll frischer Birkenzweige
eilten von Haus zu Haus . An jeder Schwelle geputzte Kinder,
sauber gekleidete Frauen und Männer . Auf den Stufen des
teppichbedeckten Altars saßen im Kreis« die der priesterlichen
Segnung wartenden Kleinen von St . Viktor, ein lebender
Blumenkranz. Und alles harrte gespannt des die Prozesston
verkündenden großen Glockenspieles .

(Fortsetzung folgt .)

Theater «nd Mufik.
— Das Mailänder Skala -Orchester , ca. SS Künstler unter

Direktion von Pietro Mascagni (berühmter Komponist der Oper
Cavalleria rusticana ) wird, wie wir soeben erfahren , auf der Durchreise
nach Berlin am 20 . Oktober im großen Festhallesaal hier ein Konzert
geben . Wir verfehlen nicht aus dieses Ereignis unsere Leser jetzt schon
aufinerksam zu machen . Bttlete sind iu der Musikalienhandlung Hugo
Luntz , O . Lcrfferts Nachfolger zu haben ; Vormerkungen werden jetzt
schon entgegen genommen .

* „Sptt,t «r und Balken , das neueste Lustspiel von Hugo
Lublin er , bildet die nächste Novität des König!. Schauspielhauses in
Berlin . Das Werk wurde ün Manuskript sofort vo» 32 Bühnen zur
Aufführung erworben.

Präsidenten sehr nahestehenden Quelle erfährt man, daß der Präsi¬
dent von der Freimütigkeit, mit der der Admiral von der Miß¬
wirtschaft sprach, die durch das Regime des Generals Otis hervor¬
gerufen wurde, nicht sehr erbaut war . Admiral Dewey drückte
die Ansicht auS, daß der Krieg » it einem Schnitzer begann und
mit einer Reih« von Schnitzern fortgesetzt wurde. Er sprach in den
höchsten Ausdrücken von den Fähigkeiten der Philippiner . ES ist
das Gerücht verbrettet » daß der Präsident, obwohl er nicht in allem
mit den Ansichten des Admirals übereinstimmte, dem Admiral
Dewey inoffiziell den Antrag stellte, nach den Philippinen zurück-
zukchren und ein« Beilegung der Unruhen zu versuchen. Admiral
Dewey habe kein« definitiv« Antwort gegeben, da der Präsident dir
Frage, welche Autorität der Admiral auf den Philippinen besitzen
würde, ausweichend beantwortete.

Aste» .
y> Mullah. Die 3. Bombay -Kavallerie ist auf dem Wege

nach Berber « (Somaliland ), um die Unruhen , di« durch den
Mullah verursacht wurden, zu unterdrücken . Das 10. Infanterie -
Regiment wird von Aden aus operieren .

Bade « «nd Nachbarländer.
* Mannheim , 6. Okt . Der frühere langjährige Begleiter des

Majors v. Wißmann, Legationsrat Dr . Bumiller , z. Zt . Hilfs -
arbetter beim Auswärtige» Amt in Berlin, ist, der „R . Bad . Lztg."
zufolge, an die Gesandtschaft in Lissabon versetzt worden.
Bumiller ist rin geborener Mannheimer.

* Pforzheim , 5. Okt. Das Großh. Bezirksamt bringt zur
Kenntnis, daß vom 19. bis 30. Sept . aus der Stadt 34, aus dem
Landbezirk 8 Neuerkrankungen an Typhus amtlich zur Anzeige
gekommen sind. Die Gesamtzahl der angezeigteu Typhusfäll« seit
20. Juli d. I . beträgt hiernach 384 . Im städtischen Krankenhaus
befinden sich z. Zt . noch 139 Typhuskrauke.

2j. Baden -Hade «, 6. Okt. Die Fremdeuliste weist heute
über 70 000 Fremde für die diesjährige Saison nach, womit die
höchste Ziffer bis jetzt konstatiert wird.

dm Lahr , 5. Okt. Mtt dem 1. Oktober hat die Theater¬
sais o n bei uns ihren Anfang genommen und die neue Direktion
Möller führte sich unter bescheidenen Versprechungen und recht
guten Hoffnungen mit zwei Lustspielen bereits bestens ein. Auch
die Konzertveranstaltungen sangen nun an . Am Sonntag , den
8. d . M ., wird eine Freiburger Gesanglehreriu mit
einem ausgezeichneten Organisten, Herrn Max Walz aus Basel,
und ersten hiesigen Musikoiletranten ein Kirchenkonzert geben ;
am 10. Oktober bietet die hiesige Klavierlehrerin Frlu . Gertrud
B a u m ü l l e r ein Künstlerkonzert unter Mitwirkung der Frau
Sophie Brehm aus Karlsruhe und des schon viMeuannten jungen
Violinvirtuosen Otto Spanner ; am 25 . Oktober veraustattet die
Kasinogesellschast ein ähnliches Konzert mtt Herr » Professor
Förster (Klavier), FrauOnken - Danuhäuser (Sopran ) uud
Herrn Gülzow (Violine). Auch sonstige Konzerte sind tu Vor¬
bereitung.

0 Sigmaringen , 5. Okt . Der König von Rumänien
hat wegen der Verschlimmerung , die im Befinden seiner Mutter
eingetreten ist, die Abreise nach München verschoben. Die Fürstin
Josefine, Tochter des Großherzogs Karl von Baden und der Groß -
herzogin Stephanie geb. BeauharnaiS, Adoptivtocher Napoleons I .,
steht im 86 . Lebensjahre.

* Meine Mitteilungen . In Baden - Baden erschoß sich
der erst seit wenigen Wochen verheiratete Techniker und Btechnermeistrr
Fehneuberger . — Vom Schwurgericht Heilbrvnn wurde
der Raubmörder Vogl , welcher im Mai d. I . die Lehrerin
Gilbert von Schlüchtern auf so gräßliche Weise ums Leben gebracht
hatte, zum Tode verurteilt . — In Landau wurde bei Av-
brechen des Festungswalles am Nordring eine Sprengung vorge-
nonnnen, wobei der Schuß versagte. Nach dreistündigem Warten wollte
der 22jährige Arbeiter Schönlaub den Schuß entladen . Dabei hat
sich ein Rest der Ladung entzündet und verbrannte den Arbeiter
derart im Gesicht , daß er schwer verletzt ins Spital gebracht
werden mußte. — Mehrere Burschen feuerten in Pirmasens ein
Pnlverrohr ab, wobei das Pulverrohr zerplatzte und die ganze
Ladung dem 16 Jahre allen Franz Wiebelskiefer ins Gesicht und
in den Unterleib fuhr, sodaß er sofort schrecklich verstümmelt ins Hospital
verbracht werden mußte.

Ans der Residenz .' Karlsru, -, 6. Oktober.
H) f . « ». 9 . Prt «r von Baden ist heute nach¬

mittag 1 Uhr 42 Min . von hier nach Frankfurt abgereist .
- - OvchwaflrvimgUick i» Oiqrrn vrraiilaßte bekanntlich

die Kaiser in , beim Eentralkomitee vom Roten Kreuz eine
Sammlung von Geldspenden anzuregen. Aus Wunsch
dieses Komitees wird auch der Badische Landesverein vom
Roten Kreuz eine Sammlung veranstalten. (Siehe Aufruf im
Inseratenteil .) Die Expedition unseres Blattes rcklärt
sich bereit, Spenden hierzu in Empfang zu nehmen . Wir erhoffen
von der Opserwilligkeit unserer Leser reichliche Spenden.

= Kon »er Technischen Kochschnte. An der TechnischenHoch¬
schule dahier haben die Aufnahmen und Einschreibungen für das
Wintersemester begonnen . Von den angekündigten Vorlesungen
dürften folgende für weitere Kreise Interesse bieten : Professor
Dr . Böhtlingk : Die Begründung des Deutschen Reichs (2Stun¬
den wöchentlich), Goethes Faust 2 St . Professor Dr .
Trott sch : Allgemeine Volkswirtschastslehre 3 St ., Agrarpolitik
1 St ., das philosophische System E . v . Hartmanris 1 St . Pro¬
ses sorDr . Risset : Private Hygiene 2 St . Geh . Ho fr at
v. Sallwürk : Spezielle Didaktik 2 St . Rechtsauwalt
Sr . Süpsle : Für den Techniker wichtige Lehren des bürgerlichen
Rechts 3 St . Oberschulrat Dr . Waag : Entwickelung der
deutsche»» Litteratur von der Renaissance zur klassischen Zeit I St .,
Sprachgeschrchtliche Erklärung von Hebels alemannischen Gedichten
1 St . Professor Dr . v. Oechelhäuser : Kuustgeschicht« der
Griechen und Römer 4 St ., Albrecht Dürer 2 St . Anmeldungen
und Honorarzahlungen für diese Borrräge werden von dem Sekre¬
tariat der Hochschule entgegengeuommen .

----- Nie priimiieruugslistk der 26. Nutz - undZierge -
flüg e l - A u s ft eil l u n g, die vom 30. Sept . dis 2. Okt. in der
Ausstellungshallehier stattsand, verzeichnet 21 Ehrenpreise, 51 erste,
100 zweite und 108 dritte Preise. Den ersten Ehrenpreis erhielt
jür besondere Leistungen Stadtgartenverwalter Ries hier. Sehr
oft ist in der Liste der hiesige Stadtgarte « als Preisgewinner
für die verschiedensten Gestugelarte » genannt. Aus die dem Stadt -
gartrn zugeteilten Preise wurde jedoch durch Stadlratsbeschluß zu-
guusten der übrigen Aussteller verzichtet.

H Ueberfayren wurde gestern nachmittag auf der Kreuzung der
Beierlheimer Allee und Gartenstraße ein 9 Jahre aller K » abe von
einem Einspännerfrchrwerk. Er ist glücklicherweise rmr leicht verletzt
worden.

Stechtspfiege.
V Karlsruhe, 4. Okt. (Strafkammer III .) Wege« mehr¬

fachen Betrugs «nd wegen Diebstahls im Rückfall hatte sich
die mehrmals vorbestrafte ledige Dienslmaad Eäcilie Zrmber von
Iffezheim zu verantworten , die in letzter Zeit in mehreren Orte « des
badischen Oberlandes in 17 Fällen Personen , insbesondere Geistliche und
Krankenschwestern , um Betrage von 60 Psg . bis 60 M . beschwindelte
und außerdem dieses Manöver in 6 weiteren Fällen »ersucht hatte .
Ferner entwendete die Zimber in Ginzheim e» e» Schirm. Urteil :
2 Jahre Zuchthaus , 3000 M . Geldstrafe eventuell wettere 40 Tage
Zuchthaus und Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von
5 Jahren . — Am 14. August d . I . hatte der damalige Polizeidiener
Heinrich Friedrich Hellmuth in Durlach den Kaufmann Hahn von
dort ohne Grund verhaftet uud « die Wachtstubr »erbracht , wo er ihm
mehrere Ohrfeigen ntb mU «ittent Gummischlauch Schläge
versetzte . Der Angeklagte büßt diese That mit 2 Monaten Gesangnrs .

— I « geheimer Sitzung wurde F «a« Marie Huber , geb. König, von
Selz , wohnhaft in Karlsruhe , « egen Vergehens gegen §§ 166 und 183
Str . « G. - B . zu 4 Wochen Gefängnis verurteilt .

Karlsruhe , s. Oktober. (Strafkammer I .) Wegen ll r-
kundenfälschung und Betrugsv ersuchS erhtett der ledig«
Martin Schneider von Kirchdorf 2 Monate Gefängnis , ab 4 Wochen
Untersuchungshaft. Derselbe fälschte einen Brief , aufgrund dessen er
bei Techniker Zimmer hier erfolglos den Betrag von S M . pr er¬
heben suchte .

* Der Berliner Tpielerprozetz . Ueber die Verhandlung vom
4. Oktober wird geineldet : Der Angeklagte v. Kays er wendet sich
gegen einige falsche Darstellungen über seine Aussagen, wie sie in einigen
Blattern wiederäegeben seien. Der Zeuge Graf Reventlow erklärt
sich bereit, als Gutachter über Spielerusancen zu fungiere»». Verteidiger
Dr . S ch w i n b t erwähnt eine Meldung der „Deutschen Warte ", wonach
der Polizeikommiffär v . Manteuffel den Aufenthalt Dr . Korn¬
blum s kenne . Der Polizeilommissär v . Manteuffel erwidert , daß er
von Dr. Kornblums Aufenthalt keine Krmitnis erhalten habe . Es
folgt hierauf eine längere Auseinandersetzung zwischen den Verteidigern,
welche die kommiflarische Vernehmung einiger Zeugen beantragen , und
dem Oberstaatsanwalt v. Jsenbiel , der bavauf au [meiifam macht ,
daß er i» diesem Falle sich genötigt sehe, auch die Vernehinung erkrankte«
Zeugen, die »hm bedeutend erschienen , zu beantragen , rvas schließlich zu
einer Vertagung führen könnte. Der Verteidiger Dr . S e l l o bemerkt :
„Es liegt uns aber daran , im Anschluß an die Ausführungen der An¬
geklagten neue Anträge zu stellen ." DerOberftaatsanivalrbeantragt ,
daß diese Anträge gestellt werden, ivas seit» -; der Verteidiger geschieh.
Alsdann erhält der Angeklagte v . Kräch er das Wort zur Klarstellung
seiner Spielerlaufbahn . Im Herbst 1893 sei er Offizier geivorde»
und habe bald daraus iu Potsdam zum erftenmale gespielt. Einige tau-
send Mark, die er zum Ankauf von Möbeln in den Händen gehabt, habe er
hierbei verspielt, sovaß er sich zu einer Beichte seinem Vater gegenüber
genötigt gesehen habe. Sechs Wochen später habe er dann erst wieder
im Biktoriahotel gespielt und dort auch den größte» Gewinn in seme«
Leben gehabt, indem er mtt Herrn v. Prittwitz zusammen die Bank
gehalten und dabei 12 000 M . gewonnen habe. Gerüchte über «in«
anderen großen Gewinn seien unwahr . Der Präsident »urerbrichr de»
Angeklagten und sagt, mos werde auf diese Gerüchte zurück-
kommen , sobald die Zeugen da seien. Der Angeklagte sagt :
„Der Zeuge ist tot , es ist der Erbprinz vo »
Sachsen - Koburg - Gotha . Es hieß von inir, ich hätte
von ihm eine Million gewonnen. Dies ist nicht wahr ; ich habe
von ihm nur einmal 3000 M . gewonnen. Das Geld Hab« ich erst nach
3 Monaten bekommen und dem Erbprinzen noch 3090 M . hiuzubvrge»
muffen." Prokurist Feibelkoru bekundet , daß v . Schachtmryer
in dem Bankgeschäft, in welchem er , Feibelkoru. ang «stellt sei , «m Legat
von 17000 M. als Depot « »gezahlt gehabt Hab«. Kaufmann Marx
aus Leipzig hat in Leipzig zuwetten, in Anknüpfung an die Pferde¬
rennen , sowie auch einmal im „Hotel de Pruste " mit dem Angeklagte»
v. Kayser gespielt ; den Angeklagten v. Kroch er hat er nur einmal
und zwar beim Rennen in Leipzig gesehen . Den Angeklagtenv . Schacht¬
meyer kenne er nicht. Zeuge Marx wird über den Berkehr zwischen Dr .
Kornblum «nd v . Kayser beim Spiele in Leipzig befragt , kan»
aber nichts darüber sagen. Die Frage stützt sich aus Aussagen des "Dr.
Korublum in der Voruntersuchung. Kornblum will m Leipzig durch
v. Kayser angeborgt worden sein, ihm aber nichts gegeben haben . Zeuge
weiß darüber nichts. Auf die Frage , ob es in Sachsen üblich sei, die
Karte erst links , oder erst rechts zu geben , antwortete der Zeuge , die
Regel sei, daß erst nach rechts gegeben werde, aber es mache auch nichts
airs , weim auch einmal nach links gegeben werde, der Einsatz sei des¬
halb durchaus nicht verloren . Verteidiger Dr . Schachtel macht
darauf aufmerksam, daß Dr . Kornblum gerade aus dem Umstande, dach
Marx einmal die Karte erst nach links gegeben , di « Folgerung gezogen,
daß Marx falsch gespielt habe. Nach der Behauptung KornbmnG
habe v . Kayser dies sofort bemertt und seinenEinsatz zurückgezogen . Marx
erklärt die Behauptung, daß er falsch gespiellhabe, für eine Jufainie . Er
sei ein solider Kaufmann rwd spiele nur ab und zu einmal zu seinem Ver¬
gnügen . Wenn er in der Aufregung einmal statt nach rechts m»d links
die Karten nach links und rechts gegeben habe , werde nicht der Einsatz,
sondern nur der Aberglauben der Spieler berührt . Er spiele überhaupt
nie hoch . Angeklagter v . Kayser : „Hier hat also wieder Polizeikommiffär
v. Manteuffel eine Behauptung Dr . Kornblums , die von dem Zeuge»
als Infamie bezeichnet wird, einfach geglaubt und dem BelastunH -
material einoerleibt ." Hierauf wird Graf Reventlow als Sach «
verständiger vernommen ; er giebt Auskunft über die Art , ivi«
Baccarat gespielt wird, und über die Spielgesetze dabei. Nach seiner
Ansicht ist die Thatsache, daß ein Bankhalter die Karte nicht vom Block,
sondern vom Spiel aus der Hand giebt , nicht auffällig. Mit den drei
Angeklagten habe er wiederholt gespiell, aber niemals etwas bemerkt,
was auf Falschspiet hinzedeutet habe. Aus die Frage , weshalb di»
Karten gerade in Frankfurt a. M . bestellt umrdrn , geben v . Kröcher und
v. Kayser eine befriedigerrde Aufklärunĝ . Aach einigen Erörterung «»
über den Falschspieler Wolfs ttill eine Mittagspause ein. Inder
Nachmittagssitzung erwähnt Polizeikommiffär v . Manteuffel eine»
Besuch des Generals v . Kröcher nach der Verhaftung seines
Sohnes . Der General äußerte dabei : „Ich weiß, daß mein Sohn ein
gewerbsmäßiger Glücksspieler ist. Welche Strafe erwartet ihn ?" Der
Staatsanwalt erklärt , daß der General v . Kröcher telegraphisch mitge¬
teilt , er werde urtter keinen Umstände» aussagen.

Handel nnd Berkehr.
• Frankfurt a M . , «. Okt. ( L-chlusikurse 1 llhr 46 M .)

Wechsel Amsterdam 160.20. London 204.00, Paris 80 .92, Wie» 160. 18,
Jtai . 78.17. Privatdisk . 4«/« , 4 '/. °/» Deutsche Aeichsanl. (abg . 3 » 87.80,
3% Deutsche Reichsan l. 87.75, 4*/« Preuß . Komsols (abg . &•/*) 37.90,
3» Baden in Gulden 96.10, 3'/«% Baden in Mark 96.50, 3!/, %
ba. 96.05, 8% do. 1896 86 .80, 5°/» Italiener 92.—, Oesterr. Goldrenl «
99.80, Oesterr. Sllberrente 98.60, Oesterr. Lose von 1886 140.40, 4 '/- "/i>
Portug . 35.40, Berliner Handelsgesellschaft 162 .—, Darmstädter Barck
148.30, Deutsche Bank 200 .00, Dresdener Bank 160 .90, Badische Barck
128.—, Rheinische Kreditbank142 .50, Rhein . Hypothrkenb. 160.—, Pfälzer

Sypothekenb. 160 .— , Oesterr. Länderb. 117 .— , Schweiz . Central 143 .30,
chweiz. Rordost 95 .10 , Schweiz Union 80.50, Jura -Simpl »n 85 .36 , Bad .

Zuckerfabrik 67 .— , Harp . 193.75, excl. Nordd. Lloyd 115. —, Hamb.
Amerika 123 .65, Maschiuensabrik Gritzner 186.—, Karlsruher Maschinen¬
fabrik 259.—, La Beloce Sb -A. Le 66.50. Tendenz: Schwach .

* Berliner Schlnsikurse . (Mitgeteilc von der Rhein. Kredit¬
bank Karlsruhe .) Oesterr. Kredit-Aktien 225 .— . Diskonto-Kommandit-
Autette 189 .87. Deutsche Bank-Aktien 200.37. Darmstädter Bank-Aktie«
148 .25 . Berliner Handelsges--Anteils 161 .60. Dresdener Bank-Aktie«
160 .60. Staatsbahn -Attien 140 .20. Canada -Pacific 88.70. Laurahütte
Aktien 251.87. Dortmunder Union 12L36. Bvchmner Gußsiahl-Aktien
255.10. Harpener Bergbau - Attieu 193 .—. Hibernia Berg,v.-Aktt«e
210.12. Eoncordia -Bergw .-Mien 317 .—. Löwe-Aktien 400 .— . Gelsen ?
Archen 193.— . Ges. f. eleklr . Unternehm.-Bkcien 155.75 . Allgem . Elektv-
« ef^Aktien L48.lv . Echuckert -Aktien ex. Dw. 230 .60. Lisch. Waffe«,
u. Ruuitfbtt . 300.—. üproz. Italien . Reute 92.—. Prioatdiskont «
5 Proz. Börse eröffnet« schwach. Aus London trafen nach Eröffnung der
Börse festere Kurse ein, worauf auch hier die Kurse sich befestigten.
Lokalmarkt fest. Hütten - «nd Bergwerksaktien schwächer . Fonds be«
bauptet .

* Paris , 6 . Okt. A» der heutig«» Börse notieren : Sproa.
Rente 100.65. bproz. Jtallmer 9205, Spanier 61.30. Türken D 21.95,
Banque Ottomane 531.—, Rio Tinto 1175.

' Schweizerische * Bankdiskont . Die schiveizerischen Emissions¬
banken haben gestern den offiziellen DMontosatz ans 5 ‘fy Proz . erhöht.

* Pi»» le»» fnbrik Maximilians«« «. Rh. Die Gesellschaft , di»
nach der in 1896/97 erfolgten Sanierung bereits im Vorjahr « wird«
ein« vertettbareu Ueberschuß erzielte, erbrachte in 1898/99 225 230 M .
(im Vorjahre 180 801 M .) Bruttogewinn , wovon 127 116 M . (94 24L
Mark ) Handlungsunkosten und 42 088 M . (33161 Di .) für « bschreid»
ungeu «chgche», sodaß 56027 M. (53 395 M.) Reingewinn verbleiben.
Die Brrteilung des Gewinnes ist aus der publizierte« Bttanz nicht er»
sichtllch (im Vorjahre 4 Proz . Dividende bei 1,20 Mttl . Mark Attien-»
kapttcH . Attf den mit 753 734 M. bilanzierten Jinmobilien ruhe»
944500 M. Obligatto»rrnschuld; Mobilien, Utensilien , Maschinen und
Druckformen find mtt 411394 M. verbucht, Waren - und Musterkonta
mtt 704 282 M., in bar waren 35 198 Ai. vorhanden ; bei Debitoren

L
anden 212 449 M. aus, während Kreditoren 475 708 M . zu sorder»
arten, wovon 290000 M . als festes Darlehen der Aktionär« ve»-

zeichnet sind .

Wein .
du . Müllhei « , 5. Ott . Der Herbst hat hier allgemein am Mon¬

tag begonnen. Qualität darf ein« vorzügliche genannt werden. Most-
gervichte »ach Oechsle zwischen 70 und 80 Gr . Quantität ca. bis ‘M
Herbst. Aescherich ist nirgends nennensrvert aufgetreten , hingeLerr hat



bet Sauerwurm ht verschiedenen Lagen bedeutend geschadet . Bis jetzt
AUtilt» Preise find 58 viS 64 M. per Ohm (150 Liter).

Verschiedenes.
f Fernzünder für Straßenlaternen . Die bisher existieren¬

den Vasfernzünder waren für die Straßenbeleuchtung nicht an¬
wendbar, weil Straßenlaternen wohl gleichzeitig angezündet, aber
nicht

'
gleichzeitig gelöscht werden konnten . Wie die „Elektr. Rund¬

schau" rmtteilt, ist jetzt ein Fernzünder patentiert worden, der
folgende Vorzüge besitzt : ES können sämtliche Straßenlaternen einer
Stadt von einem Punkte aus entzündet und gelöscht werden . Es
wird nur ein Leitungsdraht verwendet und doch können Abend-
und Nachtlaternen unabhängig voneinander gelöscht werden.

* Vermischte Nachrichten . Ein guter Fang ist der Polizei in
Kreuznach geglückt . In der Nacht zum 18. September war in der
katholischen Krrche zu Ebernburg ein Einbruchsdiebstahl
verübt worden. Der Verdacht der Thäterschaft lenkte sich auf den
wegen ähnlicher Berbrechm schon mehrfach bestraften 25jährigen Pflasterer
Peter Senn aus dem pfälzischen Dorfe Feilbingert . Senn wurde fest¬
genommen. Bei ihm wurden zwei schwergeladene Revolver und ein
Dolch , eine größere Anzahl goldener Ringe und Schmucksachen und
3370 M. Geld in Scheinen und Gold gefunden. Er konnte sich über
den rechtmäßigen Erwerb dieser Schätze nicht ausweisen. — Auf dem
Bahnhof Kohlfurt bei Breslau wurden gestern zwei Arbeiter
von einer Lokomotive überfahren . Einer war sofort tot , der
andere ist schwer verletzt. — Nach der „Pol . Korr ." trafen in Peters¬
burg Berichte verschiedener, an der Wolga ansässiger, fremder Indu¬
strieller an ihre diplomatischen Vertretungen ein, wonach nahezu un¬
zweifelhaft in Larizin wirkliche asiatische Pest ausgebrochen sei .
Da die Epidemie in engen Grenzen und nur unter den Fabrikarbeitern
herrsche , bewahre man in russischen Amtskreisen noch Schweigen, treffe

- jedoch eistigst die erforderlichen Maßregeln in Zarizm .

Letzte Nachrichten .
w Paris , 6. Okt. In unterrichteten Kreisen ist von ergangenen

Haftbefehlen nichts bekannt . Der „Sitzele" will an zu¬
ständiger Stelle erfahren haben, daß der Vorsitzende der Unter¬
suchungskommission des Staatsgerichtshofes, Verenger , Ende
nächster Woche seine Arbeit zu beendigen gedenkt . Da die Unter¬
suchung wirkliche Thatsachen ergeben hat, erwartet man, daß
die Angeklagten vor den Staatsgerichtshof verwiesen werden. In
etwa 10 Tagen werde Verenger die Angelegenheit dem General¬
staatsanwalt überweisen , welcher die Verweisung vor den Staats -
gerichtshos anordnen werde . Anfangs November werde dann der
Senat zur Aburteilung der Verschwörer einberufen
werden ; die Kammer werde am 3. November zusammen¬
treten, sodaß die Verhandlungen des Prozesses mit der parla¬
mentarischen Session zusammensallen . Der Senat hat somit eine
doppelte Aufgabe zu erfüllen , eine gesetzgeberische und eine richter-
iche.

v Paris , 6. Okt. Dem „Gaulois " zufolge hat Verenger
am Mittwoch mehrere Vorsührungsvefehle unterzeichnet ,
die bis jetzt nicht zur Ausführung gelangt sind. Nachdem Verenger
von der Depesche Grosjeans Kenntnis genommen hatte,
habe er die Sache verschoben. Polizeipräfekt Lepine hatte gestern
abend mit Verenger eine weitere Zusammenkunft. Der Kommissär
Cochefert begab sich im Auftrag« Verengers in die Wohnung
Grosjeans . Da dieser abwesend war, versiegelte er die Wohnung
und ließ einen Polizisten als Wächter zurück. Bei Grau Bernett ,
einer Freundin Gro-jeans , wurde Haussuchung abgehalten. Der
Untersuchungsrichter Fabre verhörte gestern mehrere Freunde
G u.6 r i n s in der Verschwörungssache und machte Verenger von
den Aussagen Mitteilung .

v Le Ereuzot , 6 . Okt . Der gestrige Tag und die Nacht sind
ruhig verlaufen. Man erwartet heute morgen die E n t -
schridung Schneiders . Es verlautet , daß die Regieruug
Schneider anbieten wolle, falls er nachgebe, ihm bedeutende Auf¬
träge zu überweisen . Man erwartet binnen kurzem eine Spal¬
tung unter den Ausständigen.

* Retv -Nork , 5. Okt. Nach einer Besprechung mit Dewey be¬
schloß Mc Kinley , ein Geschwader mit dem Panzerkreuzer „Brook¬
lyn " an der Spitze nach Manila zu entsenden und den Feldzug
aus den Philippinen in energischerer Weise führen
zu lassen. („ Frks. Ztg . " )

jl Washington , 5. Okt. Präsident M c Kinley hat sich ent¬
gegen seiner ursprünglichen Absicht, infolge des Drängens mehrerer
republikanischen Komitees , doch entschlossen, zur Unterstützung seiner
Wiederwahl an verschiedenen Orten Reden zu halten.

England und Transvaal .
w London , 6. Okt. Eine Bekanntmachung ist heute ver¬

öffentlicht worden , wonach eine gewisse Anzahl Reservisten auf
den 10. d. M . zu den Fahne » einberufen werden. — Dem
„Standard " wird aus New - Castle berichtet, daß die Buren
nunmehr in geschloffener Weise bis auf cirka 7 Meilen
» ach Charlestown vorgerückt seien. Flüchtlinge melden ,
daß 40 Tonnen Dynamit zur Zerstörung der Eisenbahnbrücke über
den Oranjefluß bei der Grenzstation zwischen der Kapkolonie und
dem Oranjesreistaat gelegt seien .

w London , 6. Okt. -General Buller begab sich
gestern nach Balmoral , um sich von der Königin zu verabschieden .

w London , 6 . Okt . Dem Korrespondenten des „Standard "
wird unter dem 5. aus Lissabon telegraphiert : Im Falle eines
Ausbruches von Feindseligkeiten gegen Transvaal werde der por¬
tugiesische Flottenkommandeur in der Delagoa - Bai
Befehl erhalten, den Transport von Kriegsmaterial und
Munition für Transvaal durch portugiesisches Gebiet zu ver¬
hindern .

w London , 6. Okt . Reuter meldet aus Pretoria von
gestern : Die weitere Entsendung von Kommandos nach der Front
ist z. Zt . eingestellt worden . — Präsident Krüger erklärte
gestern in einer Unterredung, betr. das Gerücht von dem Ein¬
dringen der Buren in das englische Gebiet, die Republik be¬
absichtige nicht , die Initiative z « ergreifen , wenn
sie nicht dazu gezwungen würde durch die kriegerische Haltung
Englands .

^ London , 5 . Okt . Es ist vielfach ausgefallen, daß der deutsche
Botschafter Gras H a tzf e ld.t sofort nach jeder Kabinettssitzung, die
in letzter Zeit so häufig gehalten wurden, Lord Salisbury seinen
Besuch abgestattet hat und bei ihm längere Zeit verweilte. Dies gab
Anlaß zur Verbreitung der Gerüchts über Verhandlungen zwischen
England und Deutschland betreffs Südafrika . Nacheiner offiziösen
Melüung hatte» aber die Besuche des Grasen Hatzseldt bei Lord
Salisbury nur den Zweck, sich authentische Informationen über
die Beschlüsse des Ministerrates zu holen. Alle zwischen Eng¬
land und Deutschland in Betracht kommenden
afrikanischen Fragen , also auch diejenige be¬
treffend die Delagoabai , sind durch den Vertrag
vom August 1898 definitiv geregelt worden .

w Melbourne , 6. Okt . Irr einer Versammlung der mili¬
tärischen Kommandanten der australischen Kolo¬
nien wurde die Bildung einer nach Südafrika abzusendenden
Streitmacht in Höhe von 2000 Mann empfohlen . Ehamberlain
richtete an verschiedene Kolonien telegraphisch di« Aufforderung,
Infanterie abzusenden zur Verstärkung des Kontingents
in Südafrika. Die Truppen müßten vor dem 31 . Oktober dort
riutrcfftn.

w Kapstadt , 6. Okt. Nach einem Telegramm aus Volks -
rust ist dort gestern ein Kriegsrat abgrhaltenworden , der aber
noch keine Entscheidung brachte . Jedoch verständigte man sich da¬
hin , daß die Buren in den nächsten Tagen noch nicht vorrücken
sollen. Ein anderes Telegramm aus Vollsrust besagt, die Lager
der Buren würden wahrscheinlich morgen bis m die Ecke der
Grenze von Transvaal vorgeschoben-

Z Frankfurt a. M , 6. Okt . (TekegraphifcherBörfenbe -
r i ch t.) Börse « öffnete heute etwas verstimmt , weil man jede Hoff¬
nung auf Beilegung des Konfliktes zwischen England und Trans '
vaal aufgegeben hat . Besonders waren Banken deshalb rückgängig-
zumal auch Wien niedrige Kurse meldete. Später war der Montan¬
markt leicht befestigt. Ebenso waren Fonds ruhig .

B« antwortlich« Redakteur: Felix v. Eckardt ,
für Reklamen und Inserate : Ludwig Lorbach , beide in Karlsruhe .

Spielplan des Grofih . Hoftheaters ^
Samstag , 7 . Okt. : „Großmama " (B 9.)
Sonntag , 8. Okt. : „Die ZaNberflSte " (A 10.)
Dienstag , 8. Okt . : „Faust " ID Teil (0 S .)
Donnerstag , 12. Ott . : „Im weiße « Röß 'l" (B 10.)
Freitag , 13. Ott . : „Lobetanz " (A 11 .)
Samstag , 14. Ott . : „Dir Schmrtterlingsfchlacht " (0 10.)
Sonntag , 16 . Ott . : „Tristan « nd Isolde " (3. außer Ab .)

Theater in Baden - Baden .
Mittwoch, 11. Ott . : „Die Sternschnuppe " (« . außer Ab .)

Meteorologische Beobachtungen vom 6 . Okt. , morgens 3 Uhr.

Ort
Barom. 0 » r
n . d. Meernio
red . in Mill .

Wind
Richtung ^ Stärke

Wetter
Xenutnttur
in Lelsius »

graden
Aberdeen . 766 WSW leis.Zug bedeckt 8
Stockholm . 760 NW mäßig wolkenl. 8
Haparanda
Petersburg

750 NW leicht wolkenl . 1

Moskau
Cork . . . 767 N schwach bedeckt 6
Cherbourg . 765 O mäßig bedeckt 13
Hamburg . 767 still bedeckt 7
Memel . . 759 NNW schwach bedeckt 10
Paris . . 765 NO schwach bedeckt 11
Karlsruhe . 766 NO mäßig bedeckt 10
Wiesbaden . 766 NW schwach wolkig 10
München . 768 NW leis . Zug Regen 11
V« lin . . 768 NW leicht bedeckt 8
Wien . . . 762 NW leicht Regen 11
Breslau . . 763 NW leicht wolkig 11
Nizza . . 762 still wolkig 17
Triest . . . 763 O leis . Zug wolkig 19

Wetterbericht de» Tentralbnr . für Meteoro ». »o« 6 . Okt.
Während die Depression , welche in den letzten Tagen über dem nörd¬
lichen Skandinavien gelegen war , unter bedeutender Abnahme ihrer
Tiefe nach Finnland abgezogen ist, hat sich der hohe Druck von den briti -
schen Inseln aus zungensörmig in das Binnenland herein ausgebreitet .
In Norddeutschland hat es deshalb aufgeklärt , sonst ist das Wett « aber
noch trüb und besonders in Bayern und Oesterreich regnerisch. Es ist
veränderliches und kühles Wetter ohne erhebliche Niederschläge zu er¬
warten .

WitterungSbeobacktungen der Mereoroloq. Station Karlsruhe .

SS
•er - ^S «-r o
&£ £

leT
NO
NO

bedeckt

Bemerk:

5 . Olt ., nachts s llhr l : 52,0
6 . Okt . , morg . 7Uhr « : 58.7
6. Ott ., mitt. 2 Uhr f 753,1

11,5
9,5

13,0

9,7
8,3
8,3

97
94
80

,Regen

Höchste Temperatur am 5 . Okt. 16,3, niedrigste in der folgenden
Nackt 9,6 . Niederschlagsmenge am 5. Okt . 8.8 min._

WafferstanvSnachrichte «.
Nh ein .

Maxau , 6 . Okt . 35S, gef. 2 cm.
Waldshut . 5. Okt. 232 cm , Beharrung .

_ Kehl, 6. Okt . 236 cm , fällt ._

Mleutlinger & CO. , Möbel uad » ekorationen
o 7 permanente Ausstellung von ca . :

rr , 4 0 compl . Mnsterzimmern .
Karlsruhe , fwt | ff |u . 167. Geschmackvollste Ausführung . Billigste Preise .

- - . - - > '■ 5 höchste Auszeichnungen . >- >->—
5420.25.1

Das beste und berühmteste
Toiletpuder ist

La

v eu ° u
tt _—nu cmv v%s . _

teste Ä M

f
Spezielle Poudre de Riz

mit Bismath bereitet

Ton CH. FA Y, Parfümeur , 9, Ra« de la Paix, Paris

Erstklassige deutsche Aktien- Gesellschaft sucht für ihre neue
Branche-Versicherung gegen 53S8 .L2

Einbruch and Diebsfahl
einen persönlich gewandten GdlPPtl ^ A ^ dltdl mit aesge -
breiteten geschäftlichen Beziehungen . Reflektiert wird
auf eine respektable rührige Persönlichkeit , zielbewusst und gewandt
im Verkehr mit dem besseren Publikum. Einer tüchtigen kauf¬
männischen Kraft bietet sich hierdurch ohne Kapitalanlage Ge¬
legenheit zur Schaffung einer vorzüglich rentablen Lebensstellung .

Offerten unter J - A . 7067 an Knilolf Bosse , Mannheim .

Das » ergotdek-SkfchLst befindet sich jetzt in der

Waidstrasse 17
(früher Kaiserstr. 144, Eingang Karlstr .)

und «mpfeUe ich mich zum « tnrahmi « und NeuvergolLen von
Bildern , Bleichen alter Kupfer - und Stahl¬

stiche re.

J . ß . keiner ,
3883.i3. i3 8e »p. Ziegler s Rachf «,

Kussthaudluug »nd Bergolder - Geschifft.

nnfibertroffen

WSU8

„ Yorxflgliehkeit ist die undurchsichtige

Beyschlag
’ s Mversal-GlyceMiTe,

mildeste und der HtuU mirigttehsto Toiletteseife.
Specialität der Firma P . H . Beyschlsg in Augsburg . Per
Stück 15 , 20 und 30 Pfg. Vorrätig in den meisten Apotheken,
Droguen und Seifengeschäften . An Orten, wo dieselbe nicht er¬
hältlich , bitte um direkte Aufträge. Niederlagen werden überall

errichtet . 3603.24 .8

Am LS . ivvv begeht das 5297 .3.3
Badische Pionier -Bataillon Nr. 14

die Feier seines

Svjährigen Jubiläums
und beabsichtigen die alten Kam« aden di« Stiftung eines „Ehrengeschenkes".

Diejenigen Herren , welche als aktive Offiziere oder Aerzte dem Bataillon
angehört haben und welche wegen nicht zu ermittelnder Adreffe eine direkte Aus¬
formung nicht erhalten haben, werden gebeten, ihre Adressen an Ob« stlentnant
r« PMlitz, Gtratzvurg t . E , Schiffleutstaden 8, einzusenden.

Reiieii siißkn Apfelwein
empfiehlt von heute an st Liter 22 Pfg. franko
Karlsruhe die ^ 12 .3

Apfelweinkelterei
Var! Frantziuauii in Durlacli.
GeMtMkWbk und Empfehlung.

Hiedurch mache die ergebene Mitteilung, daß ich unterm Heutigen
mein Geschäft an _ _Herrn Pfeiffer , Vergolder ,
abgetreten habe. 5339.3.3 h

Dankend für das mir geschenkte Vertrauen bitte ich. dasselbe auch f
meinem Nachfolger bewahren zu wollen . Achtungsvollst wJKrtrin Hftitftgf , Hofvergolder .

'

Bezugnehmend auf Obiges , glanbe ich mich am Betzen empfehlen zu
können mit dem B« spiechen , daß ich das Geschäft unt « denselben Grund¬
sätzen. die meine» Herrn Vorgänger lange Jahre geleitet , weiter führen werde.

Achtungsvollst
«ari-ruh«, den 1. Ott . 1899. E. Ilaopp Hofvergolder Nfg.,

Erbprinzen«*. 13. Willi . Pfeiffer .

Versäumen Sie nicht , vor Anschaffung eines

8
sich an die Firma 2l . Hack , Karlsruhe , Ecke der 0
Krieg- und Rüppnrrerstrasse 2 , 2 Treppen , zu wenden. Dort W
finden Sie die schönste Auswahl vom billigsten Lern - S
klarier bis zum ideal vollkommensten Coneert-Pianino . Die w

•Ersparnisse für Ladenmiethe , Geschäftsführer , Buchhalter SS
etc. lässt die Firma ihren Käufern zugut kommen , daher S *
kauft man bei ihr erstaunlich billig. — Der grosse, stets S
wachsende Umsatz ist der beste Beweis. Gespielte Instrumente
werden in Tausch genommen , Abschlagszahlungen bewilligt.
— Reparaturen und Stimmungen von Klavieren werden
zuverlässig und billig besorgt . 122. — 28

£8§8§B§838§fö838§838§8§8§83❖to$ <>$o$o$otoio
Verlegte meine Wohnung nach 5327 .3.2

ILaiserstr , 172
zwischen Douglas - und Hirsohstrasse .

Dr . med . Otto Schwidop ,
KTason - , Baohen - und Ohrenarzt ,

Karlsruhe , 1 . Oktober 1899 .

^ lbert Bacher ,

MuHlmeillWer,
40 Kuiferstratze 40 .

Eingang von praktischenNeuheiten
für Herbst und Winter .

A,erkannt vorzügliche Paßform «nd Qualität .
4 . . . <r L
MPkfl aber feste Preise. 5019.6 .6

ZÜRICH BAUR AU LAC
vonFr ? a.50

*wHotel 4k Pension von 10 Fra :-
' ikcL elektr. Lieht null Bedienung. Zentralheizung.

Besondere Preisberücksichtigeng für öfters wiederkehrende 6
Komplete Wohnung« mit Bad und separatem Eingang . Orche i

Das gange 4 alir geöffnet
Bier -Bestauraut (Grillroom- Bar) zur Bors

Eingang Thalgasse . 9

Voa Fass : Bürgerliches Brauhausbier , Pilsen , Spatenbriu , U :. .
Divane Mosel- and fSehweizerweine .

Baurlsc - Bad , Eingang Börsenstrasse , Zäricb
(mH dem Hotel per Lift verbunden ) . Abonnements .

Hämisch-irische, Dampf- und elektrische Lichtbäder , Doaehen , B.
Kaltwasserbehandlung durch approbierte Fachleute , schwedisch

Massage und -Gymnastik .
Schattige * Garden mit gedeckten Terra sses .

BAUR AU LAC ZURIG
A * Haan

_ Lnrlsruke ,
lkninersdrsenne iOC/iOä .
Telegramm Adresse : SeJsebuai '.

Telephon Sr . 367.
Sntea Beine -Arttkel -Vec-

sandt -Haun Baden #.
AusführlicheKataloge auf gefl . Te - -

langen gratis. 1986.51- *
’



Druckarbeitkn-Vergebimg .
Die aus Anlatz deS Landtags 1399/1900 bei der »weiten Kammer er¬

wachsenden Druckarbeiten sollen im W -ge des Angebots in Lieferung gegeben
werden . 5416 . 1

Die Angebot« sind bis längstens zum 2« . VS. Mt ». , vormittags 10 Uhr ,
dabier einzureichen, wo auch die Vertragsbedingungen zur Einsicht aufliegen ,

» arlsenhe , 6. Oktober 1399.
Archivariat der »wetten Kammer .

A. Roth .

Ziehungs Liste .
Bei der heutigen Losziehung der Oflenburger Junimarktlotterie wurden

die nachstehenden Los -Nummern gezogen : 5456 .1
543. 547, 776. 652. 1206, 1274, 1277 , 1603. 1690 . 1797, 1831. 1937 , 2225,

2307. 2417. 2698 . 3010, 3256 . 3304, 3412, 3448, 3705 . 3810. 3838 , 8861. 3899,3950,
4317 , 4677 , 4714 , 4831 , 4917 , 4931 , 4966, 5335 , 5505 , 5530, 5721 . 5732 , 5741,5819.
5842, 5894 , 5944, 5981 , 6016. 6101 , 6143, 6145 , 6181 , 64-7, 6972 , 7049,7076,7077 ,
7202,7210,7270,7763,8089,8121,8390,8173,8564,8817 , 8916 . 8966. 9011 , 9628,9816,
9863, 9890, 10211 . 10479 , 10597 , 10763 , 10822, 10934 , 10978 , 11052 , 11110, 11133,
11206 , 11417, 11423 , 11438, 11689, 11758, 11767, 12029 . 12080 , 12296, 12443 ,
12462 , 12752, 13262 13345 , 13346, 135i9 , 13656 , 13662 , 13903 , 13968, 14050 ,- 14191 , 14258 , 14286 , 14356 , 14554 , 14573 ,

16484, 16765 , 17031 , 17231 , 17244 , 17251 ,
17988, 18203 , 18219 , 18443 , 18626 , 18930 ,

14077 ,
15752 ,
17917 ,
19939 .

14590 , 146 0, 14671 , 15154 ,
17372 , 17536 , 17563 , 17864 ,
19171 , 19393 , 19514, 19595 ,

Offenburg . den 5 . Oktol-er 1899 .
Der Gemeinderat .

Aufruf !
Ihre Majestät die Kaiserin nnd Königin haben dag nachfolgende Aller¬

höchste Handschreiben an das Central -Comitö der Deutschen Vereine vom
Boten Kreuz gerichtet : 5414 .3. 1

Die Hochwasser -Katastrophe, die Aber das schöne bayerische
Alpenvorland hereingebrochen ist , eritillt Mich mit schmerz¬
licher Teilnahme.

Der angerichtete Schaden , noch nicht zn ermessen , fordert
schleunige Hülfeleistung .

Thatkräftig sind damit in Bayern das Konigshans , dieRegier -
rnng nnd der Magistrat der hart betroffenen Hauptstadt voran-

gegangen .
^ ^ Wn gt,erzengt, dass im ganzen übrigen Deutschen

Taterlande das Verlangen, helfen zn können, ein allgemeines ist ,
nnd dass mit Mir Tausende der Tage dankbar gedenken , die sie
in dem gesegneten Hochlande verleben durften, dessen Bewohner
nun , von schwerem Schicksalsschlage hart getroffen , unseres
Innigen Mitgefühls gewiss sind

Es ist daher Mein herzlicher Wunsch , alle hülfsbereiten
Kräfte zu gemeinsamer Thätigkeit zu vereinen und Ich beauf¬
trage das Central- Comitö der Deutschen Vereine vom Roten Kreuz,
durch einen Aufruf in möglichst weitem Umfange eine Sammlung
von Geldspenden zu veranlassen , deren Ergebnis dem ventral
Hfilfs- Comftö in München zu überweisen ist .

NEOES PALAIS , den 21 . September 1899 .

Central -Comite der Deutschen Vereine AllCjUStB VictOIMä
vom Boten Kreuz. I . B .

Von dem Central - Comitö der Deutschen Vereine vom Boten Kreuz
st auch an den Badischen Landesverein vom Roten Kreuz die Aufforder¬
ung ergangen , die Sammlung von Geldspenden in die Wege zu leiten.

Indem der Gesamtvorstand des Badischen Landesvereins vom Boten
Kreuz das Allerhöchste Handschreiben zur Kenntnis bringt , bittet derselbe
um möglichst zahlreiche Spenden aus allen Kreisen , die . ihrer Teilnahme
an der Heimsuchung des Bayerischen Landes und seiner Bewohner Aus¬
druck zu geben wünschen.

Die Unterzeichneten Mitglieder des Gesamtvorstandes , die Kasse des
Badischen Landesvereins vom Roten Kreuz in Karlsruhe , Gartenstrasse 47 ,
und die Expedition unseres Blattes sind bereit , die für diesen Zweck be
stimmten Gaben entgegenzunehmen , über welche in der Presse Rechnung
gelegt werden wird. Weitere Sammelstellen werden noch bekannt gegeben,

KARLSRUHE , den 2. Oktober 1899.
Der Gesamtvorstand des Badischen Landesvereins vom

Roten Kreuz :
Stiefbold , von Winning ,

Oberst z . D . und Vorsitzender Generalleutnant z . D . und stellvertretender
in Karlsruhe . Vorsitzender in Heidelberg .

Dr . Blum in Heidelberg . Dr . Genfer, pr . Ärztin Karlsruhe , Lammstrasse 5.
Dr. Gruber , Professor in Freiburg i. B . Haas, Geheimerat in Karlsruhe ,
Kaiserstrasse 229. Hepp, Privatier in Karlsruhe , Westendstrasse 7 .’. Herr¬
schet , Kaufmann in Mannheim. Kah, Stanislaus, Stadtrat in Baden -Baden .
Pecher , Hoflieferant in Karlsruhe , Kaiserstrasse78 . Reiss , Generalkonsul
in Mannheim. Sachs , Geheimerat in Karlsruhe , Kaiserstrasse 182. Seu -
bert, Major a . D . in Mannheim. Specht , Stadtpfarrer in Durlach . Stroebe,
Hofapotiieker in Karlsruhe . Thum, Medizinalrat in Pforzheim. Dr. von Weech,Geheimerat und Kammerherr in Karlsruhe , Seminarstrasse 6. Dr . Wollt,
prakt . Arzt in Karlsruhe , Hirschstrasse 32. Ziegler , Medizinalrat in

Karlsruhe, Westendstrasse 74.

Hausen ’ s
Kasseler Hafer - Kakao

wird von den hervorragendsten Hygienikern der Gegenwart
wegen seines wohlthätigen Einflusses auf Magen nnd Darm nnd
wegen seines bedeutenden Nährwertes als tägliches Frühstücks¬
getränk und Krankenkost empfohlen . Er besitzt gegenüber
dem gewöhnlichen Kakao den Vorzug leichterer Verdaulichkeit
und ist vermöge seines richtig verteilten Gehaltes an Eiweiss ,
Fett , Kohlehydraten und Nährsalzen dem Körper viel eher zu¬
träglich als der einseitig wirkende Kakao . 4442 .18 .6

Dr . Brehmer ’ s
^
Heilanstalt

für Lungenkranke 4929.14.7
„Oörbersdorf in Schlesien“.

Sommer- und Winterkuren gleiche weltbekannte Erfolge.
Chefarzt: Dr. Carl Schloessing ,

früher Assistent der Prof. v . Strümpell’schen Klinik in Erlangen.
Prospecte kostenfrei durch

Die Verwaltung ,

Wichtig für Kapitalisten
Hochlohnende neue Industrie .

Deutsche Kunstsandsteinwerbe , Patent Kleber , Akden -
gesellschaft , Berlin , Friedrichstr . 188 , 4392. 10 .9

vergiebt Lizenzen unb installiert Fabriken zur Herstellung von Ziegelsteinen
aus Sand . Iahresproduetion von 2— 100 Millionen Stein «. Besser und
billiger als Steine aus Lehm und Thon .

Patente in allen Staaten , D . R .-P . 103777 .
Man verlange Prospekte .

Herrschaftsverkauf. -»f
Schonei » Bittergat , beste Lage Schlesiens, unweit Liegnitz , in

der Stadt gelegen , mit all . Schulen , Aerzten , Apotheke und angenehmen
Verkehr ; 1 Std . von 2 Bahnhöfen entfernt (Chauffee) und direkt an schiffbarem
Fluh . Größe 4500 Morgen : wovon 2000 Morgen Acker nur prima Weizen- und
Zuckerrübenboden : 220 Mrg . Wiesen, 200 Mrg . Weiden . 1550 Mrg . bis Mjährl .
Wald ; davon 900 Mrg . Kiefern , Rest sehr wertvoller Eichen-, Buchen- und
Birkenwald : 200 Mrg . Karpfenteiche : Rest Hof, Park und Garten ; Weidenanlage
für 3000 Mk. pr . Zahr verpachtet. Grosse Dampfziegelei , Leist. 2 ‘ , Million,mit gesuchtem Fabrikat und hohen Ertragen . Inventar : 26 Pferde , 170 Rinder ,40 Schweine , alle Maschinen ; ausreich. Ernte . Durchweg massive Gebäude mit
41S.000 Mark Brandkaffe : Inventar 168,000 Mk . Vorzstgl. Jirnd : Rehe. Hasen,
Fasanen , Hühner . Birkenwild , Enten rc. Rehe in Rudeln bis 20 Stück. Sehens¬
wertes , hochherrschaftl Schloß mit allem Comfort ; liegt im groß . Park , enthält2 Säle und 25 Z -mmer (Photographie zu Diensten ), Rentabilität nachweislich
und ist für 1,150,000 MarK . bei -/, Anzahlung
verläuflich ; bene , sicherste Kapitalanlage : etwas Schöneres , Angenehmeres ,wo man Stadt - und Landleben verbinden kann , dürfte schwerlich existieren.
Agent verbeten . Rur ernstl . Rest, erteilt der mit dem Verkauf Beauftragte12. Httlinel , Wühlendes, in Ebersdorf b. Sprottau i . Schl . 5441 . 1

Singer Nähmaschinen
für

jede Branche der Fabrikation
wie für jede

Häusliche Näharbeit.
Di « Nähmaschinen der Lt ger So . verdanken ihren Weltruf der vorzüglichen

Qualität und großen Leistungsfähigkeit, welche von leher alle deren Fabrikate aus»
zeichnen . Der stets zuehmeude Absatz , die hervorragenden Auszeichnungen auf allen
Ausstellungen und das über 40jährige Bestehen der Fabrik bieten die sicherste und
pollstäiidige Garantie für die Güte unserer Maschinen.

ttofttnfreift Unterricht in der Modernen Kunststickerei»
Ginger KraftdetriebS -Einrichtung neuester Konstruktion .

Ginger Elektromotor « ., spez . für « ähmaichincndtriev , i» allen Größe « .

Singet io.
Srüöere Mrma : ch. Meidkinger.

Kaiserstrasse 124.
4723 .14 .6

Accumulatoren - n . Electricitätn *
W erke -Actieiigesellschaflt

länchen .
Berlin 80 . , Charlottenlmrg, Alt-Damm, 8ehwesterfabriken in Wien,

Bfldapest, Paris.
Voligezahlte » A vtiea kapital : 4 ,500,000 Mark .

Nach D . B . P . hergestellte 4343 .6.5
Acenmnlatoren

transportabel —stationär ,

Speclaltypen für alle Zwecls .e ,
Einrichtung vollständiger electrischer Belenchtnugs- nnd Kraftübertragungs-Anlagen.

Bewährteste Fabrikate !
MS * Massige Preise ! Günstige Zahlungsbedingungen . *90

Wieder Verkäufern and Installateuren werden besondere Erleichterungen gewährt !

X X
Empfehlen uns zur Lieferung aller Sorten

HMbnMohlcii :
Ruhrfettschrot ,
Ruhrfettnutzkohle« , gesiebt.
Ruhr -Anthracitkohlen , gesiebt,
Belg . Anthracitkohlen , „
Engl . Anthracitkohlen , „
Steinkohlenbrikets ,
Brannkohlenbrikeks ,
Gascocs ,
Ruhrbrecheocs *« verschiedene « Körnungen

für Niederdruck , Dampf - re. -Heizungerr ;
ferner : Tannenholz , fei» gespalten ,

Buchenholz .

Kiefer & StreiJber,
Linkenheimerstr. 15 .

© Irr *

fäF

5430 2 .1

Karl Wacker »
Tapezier und Dekorateur ,

18 Rudolfstrasse 18 ,
empfiehlt sich im Renanfertige » « nd Aufarbeiten von
Bette» «nd Polstermöbel« sowie im Aufmachen von
Vorhängen bei solider und billiger Bedienung ._ 5138.6.5

COLOSSEUM .
Samstag den 7 . Oktober :

WM "
.Keine '

Vorstellung . '91
_ Sonntag den 8 . Oktober :
Zwei Vorstellungeu .

Anfang 4 ükr and 8 Uhr .
EC In beiden Vorstellungen Auftreten sämtlich zur Zeit enga-

gierten Artisten-_ _ 5442.1

Ladnerin - Gesuch <
Zum sofortigen Eintritt suche ich eine in der Bonbons - und

Cbocolade -Branche durchaus bewanderte, tüchtige Verkäuferin und
erbitte ' » nt nebst Zenamsabfchristen und Photographie .

G . L . m &nner , Stuttgart ,
K nigl . Hoflieferant . 5433.3.1

Mein Bürftengeschäft
befindet sich jetzt 5100 .5 .8

Friedrichsplatz 3
(nicht mehr Kaiserstr 179 )

und emp'ehte: „Sorten Bürsten , Pinsel , Kämme ,
Schwämme , Parfümerien rc.

Heiz « u. Seiler waren .

Woget ,
Großherzogl . Hoflieferant .

KrM . Kudischk Staat«1
Sisendahue».

Bahnhofumbau Oos .
Vergebung von Asphal¬

tierungsarbeiten .
Die Unterzeichnete Behörde hat die

Arbeiten und Lieferungen zur Herstell¬
ung der Asphaltierung der Bahnsteige
und Gehwege im neuen Personenbahn¬
hof Oos im Gesanitmaß von beiläufig
8100 qm zu vergeben. 5261.2.2

BedingniSheft nebst Anlagen sind all ¬
dem diesseitigen Geschäftszimmer einzu-
sehen , woselbst auch Verdingungsformu¬
lare abgegeben werden .

Angebote sind längstens bis 14 . Ok¬
tober » vormittags 11 Uhr , auf dies¬
seitigem Geschäftszimmer (Karlsruhe ,
Kriegstr . 17 , II .) . verschloffen mit der
Aufschrift „Angebot für die Asphal
tierungsarbeiten in Oos" versehen, porto¬
frei einzureiche».

Zuschiagssrist 3 Wochen .
Karlsruhe , den 27 . September 1 - 99.

Der Großh . Bahnliauinspektor des
Bezirks Rastatt i« Karlsruhe.

Ladische Staats
rata.

Mit Bezug auf unsere Bekanntmach¬
ung vorn 8. September l. A4, wird zur
Kciinlnis gebracht, daß die darin auf-
geiührten , im rumänisch - süddeutschen
Elseubahuvcrband bestehenden direkten
Gütcrtari ' e nunmehr bis zum 31 . De¬
zember 1399 in Krait bleiben.

Karlsruhe , den 2. Oktober 1899 .
Gr. Generaldirektion. 54321

Tttl-Kkrtmf.
In der Zeit vom 1. November ds»

Js . bis 31 . Oktober kommende »
AahreS haben wir annähernd
2000 Tonnen Teer

in Abteilungen von 100 bis 400 Tonnen
z« verkauf -«. 5428.1

Verschlossene Gebote hierauf mit der
Aufschrift .Teer -Verkauf" wollen unter
Anerkennung unserer Verkaufsbeding¬
ungen , die durch uns bezogen werden
können, bis Donnerstag de« 13. ds .
Mrs . bei uns eingereicht werden.

Karlsruhe » den 6. Oktober 1899.
Stadt . Gas - und Wasserwerke

Karlsruhe .

Miefirant

Ueberall zn babenl
Beste

Küchen- , Seltener-
und

HäDdewasch-Seire
der Welt

Stücken ä 10 Pf .

von

Fritz Sehnlz jnn.,
Leipzig . 4601.4.1

ficbenerln darf
nirgends fehlen !

Im Selbstverläge erschien :
Warum werden die Nerven¬

kranken nietit gesund ?
von Dr . LnffKvr Landsbev - lWarthe )

Pr . 1,50 Mk.
Warum schlägt den Nervenkranken so

oft jedes Mittel fehl ? Woraus beruht
deren Erfolg ? Hierauf giebt Verfasser
der selbst nervenkrank war , den Kranke»
ernste Antwort . _ 5434.1

Schmiede !
Eine sehr gutgehende mit Zubehör ist

zn verpachte « . Näheres bei Fra «
Tülls Wüwe in « ander « , Kreis
Lörrach ._

~
_ 5429.1

Eine junge Künstlerin .
welche in großer Verlegenheit ist, bittet
edeldenkende Damen »der Herrn um ein
Darlehen v. 200 M. geg . Zinsen auf 1 Jahr .
Offerten an die Erpeditton ds . Bl . unter
Nr . 5439.3. 1

Vertreter
gesucht ,

welcher bei Baumeistern und Architekten
eingesührt ist . znm Verkauf von Bau¬
materialien . Offerten werden erbeten
unter Z . 63371 b an Hansenstein *
Bögler , ')i annyeinr 5410.2 .1

Ein ca. 37 Ar große«

Anwesen
mit Kanalisation , GaS - und Wasser¬
leitung , 15 Minuten vom Marktplatz
iner großen Fabrikstadl entfernt und

zwischen zwei je 1b Minuten entfernten
Ltaatsdahnhöfen gelegen, wird wegen
Kränklichkeit des Besitzers dem Verkauf
auöges. tzt. Dasselbe besteht aus großem
noch neuem Wohnhaus , Hinterhäusern ,

tall und Scheuer und großen Gärten ;
es eignet sich zu jedem großen gewerb¬
lichen Betrieb , aber auch zu einem Gast¬
hof , Gärtnerei und zur Ucbcrbaunng
der vielen, günnigst gelegenenBanplätze.
Das Anwesen rft ein Spekulauons -
Objekt ersten Range « und hat eine große
Zukunft . Kaufsbedingungen können
vorteilhaft gestellt werden . A « k n ' t
erteilt die Erpeditton ds . Bl . unter
Nr . 5436.3.1

Bienen-Bliitenbonig
lhell und dunkel . 1 99er Ernte ),8 >/, Pfv . fr . Nachn. M. 8,60. 5455.12.1

Bic « . n ;« ch,verein Emmendinge «.

_ Ksaswcesii ;

Pianino
hochfein u. tadellos in Qualität u .
Bauart , Nußbaum matt u. blank,
billigst,n verkaufen bei

M . HLacli ,
Pianohandlnng .

Eafö Grünwald , 2 Trep . en,
Karlsruhe . 5424 .5 .1

» ein Laden , gröstlc « Umsatz ,
doh -r btktigste Pr lsc !

Hotel -Alfenide
Ifl -gjä r ., sprachk. best cingei . Rei!. w . s. g
verändern . Off. unter 0 L. LOV Annon .-
Erp . E. Schönivald . Görlttz . 5431 .1

Farbenfabrik5384
8 .2

z. Herstellg. v. Erd - , Mineral - u . che
misch«« Karben mit umfangreichen ,
massiv . Gebäuden , vorgiigl Ma
schinen u . Einrichtg . . an Bah » i,i >V
Waste » belegen, in schönst. Lag « des
£Kf ) £ titi (ntbC § unweit Siesten
Ems Marburg , Krankfnrt , KSt « ,
soll mit allen Borrät . u. Kundschaft an
kapitalkräftige Fachleute in Form
einer Eenoffenschasts - Beteiligung
abgetreten od. verkauft weroen , weil
Besitzer nicht Fchmann ist u. zu weit
v. fsabrikort in Berlin wohnt . — Fab -
rikgrundst . u. Geschäft sind gänzlich
frei v . Hypoth . oder unseren Be¬
schwerungen . Anfr . erb . »ub J . Z . 5135
an Rudolf Most « Berlin 8 . W .

Parqnetböden,
sowi Wohnungen und ganz , Nfeu -
bauten werden auf das bene nnd
billigste gereinigt. 5128 .10.7
« artsruher RelntgnngS » Institut

. « ermania '

Wilhelm Metz, Kaijerstraße 56 .
Für eine gutgehendeEignrrenfadri «

wird ein stiller

Teilhaber
mit 15—2000o Mark Kapital zur Ver¬
größerung geiucht .

Gcfl. Offerten erbelm an die Erp :<
ditivn d. Bl . unter Nr. 5389.3.2

D .W.Windecker,
Möbeltratlsportgkschöft , 8e9 r. is84

24 Zirkel 24
(früher Etephanienstratze 47).

Aufbewahrung ganzer Hausew -
richtuugrn . Verpackung von GlaS,

rinzelner L'iöbel , Kunstgegea -
ständen rc. rc .

ME * Um Jrrtsimer tu vermeide «,
bitte auf Bornamen und Wohnung
zn achten , "chba 2190.5L29

Druck und Lerlaa der B .ivischen Landeszeitung , G. m . b . H. . Hicschstr .ißs X . ?U : uEie.
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